
 

 

 

 

 

 

eine Regierungserklärung, um direkt zu Bürgerinnen und Bürgern zu 
sprechen und meine Ziele und Ideen zu erklären. 

Gesundheit für meine Liebsten und mich selbst. 

die Vision Helmut Kohls für Europa, die rhetorische Kraft + das  
Stehvermögen von Franz-Josef Strauß, das soziale Engagement vieler 
Menschen. 

ich schon immer Verantwortung übernehmen und Menschen, Themen 

und Argumente zum bestmöglichen Ergebnis zusammenführen wollte. 

 

Jede Entscheidung ist ein Kompromiss. Oft sind es kleine ungewollte 

Auswirkungen von eigentlich richtigen Entscheidungen, die nachwirken. 

keine automatische Lösung für mehr Repräsentation und Mitsprache der 
Jugend, dafür braucht es v.a. Engagement, politische Kultur und Gehör. 

Polarisierung der Gesellschaft, Generationengerechtigkeit in Klima-

schutz/ Finanzpolitik, ein geeintes Europa für die nächste Generation. 

Alexander Radwan 

Alter: 56 Jahre 
Beruf: Diplom-Ingenieur (FH), Rechts- 
anwalt, Bundestagsabgeordneter 

Fotograf: Stephan Münnich 



 

 

 

 

 

 

-keine Angabe- 

die Familie. 

meine Oma. 

ich keine neue Diktatur auf deutschem Boden dulde. 

1989 der Dinge ihren Lauf gelassen zu haben. 

derzeit keine Frage. 

innere und äußere Sicherheit, Bildung, Zuwanderung,.. 

Axel Burkhard Zamzow 

Alter: 64 Jahre 
Beruf: Groß- und Außenhandelskaufmann, Restaurant- 
und Hotelfach, Studium Klinische Psychologie  



 

 

 

 

 

 

Personen mit entsprechenden Fachkenntnissen als Bundesminister 

vorzuschlagen. 

Gesundheit, Freiheit, Familie, mit sich selbst zufrieden sein. 

Sophie Scholl, die für Freiheit und Demokratie alles riskiert hat. 

es nicht zielführend ist, nur zu kritisieren. Ich will gestaltend mitwirken. 

Es gibt Entscheidungen, die, hätte man sie anders getroffen, das Leben 

in andere Bahnen gelenkt hätte. Fehler würde ich dies nicht nennen. 

eine Herausforderung. Fridays for Future hat gezeigt, dass die Jugend  
politisch interessiert ist, aber sie muss lernen mit der Verantwortung  
umzugehen. 

Bildung mit Digitalisierung, Gesundheit- und Pflege,  
Frauen in der Politik. 

Béatrice Vesterling 

Alter: 59 Jahre 
Beruf: Krankenkassenbetriebswirtin 



 

 

 

 

 

 

den Bundesrechnungshof alle Ausgaben auf Sinnhaftigkeit und  
Kosten/Nutzen prüfen zu lassen und das Ergebnis dann den Bürgern 
offenzulegen. 

immer die Familie/der Ehepartner, aber auch der Respekt anderen 

gegenüber sowie ein guter Mensch zu sein. 

priv.: Nachbarin mit krebskrankem Kind, krankem Mann, kleiner Rente, sie 
lacht immer  -  künstl.: Leonardo Da Vinci    
pol.: Michail Gorbatschow 

ich möchte, dass die Menschen sich wieder gegenseitig zuhören und 

ich so hoffentlich dieses Ziel erreichen kann. 

als Jugendlicher fast nie auf meinen Opa und Vater gehört zu haben. 
Deren Erfahrung hätte mir viel Ärger erspart. 

ein Schritt, der Politikverdrossenheit durch frühe Einbindung entgegenzu-
wirken. Auch als Zeichen des Respekts gegenüber der jüng. Generation. 

die stark ansteigende Kluft zwischen Arm und Superreichen, die Altersar-

mut und der stark schwindende soziale Zusammenhalt. 

Christian Kaul 

Alter: 57 Jahre 
Beruf: Geschäftsführer eines mittelständischen 
Unternehmens 



 

 

 

 

 

 

Strom und Wasser ohne Kosten für die Ärmsten der Armen, finan-
ziert durch Verteuerung von Strom und Wasser für die Reichsten der 
Reichen. 

dass meine Handlungen für mich und die Allgemeinheit sinnvoll sind 

und ich erfolgreich damit vorankomme. Dann bin ich mit mir zufrieden. 

Kein Vorbild. Man muss sich selbst orientieren. Jedoch heiliger Franzis-
kus ist richtungsweisend. Er hat sich für Arme und die Natur eingesetzt. 

ich mich mit meinen Fähigkeiten, Qualifikationen und Erfahrung für eine 
gerechte und lebenswerte Gegenwart und Zukunft einsetzen möchte. 

einen Flic-Flac ohne vorherige Aufwärmung auszuführen. Ich riss mir 

den Meniskus und leide heute 37 Jahre später an Kniegelenksarthrose. 

schon längst überfällig. Dadurch würden die Interessen von jungen 
Menschen in der Politik mehr Beachtung finden. 

Jeder Mensch muss die gleichen Bildungschancen, die beste ärztliche Ver-

sorgung haben und der Lohn muss für ein würdevolles Leben reichen. 

Erich Utz 

Alter: 62 Jahre 
Beruf: Jurist und Immobilienfachwirt 



 

 

 

 

 

 

den Einfluss von Lobbyisten und externen Beraterfirmen auf die 
Bundespolitik zurückzudrängen. 

gesund zu sein und sich mit Freunden treffen zu können. Wie 

wichtig das ist, das hat uns die Corona-Krise deutlich gezeigt. 

jeder, der selbstbewusst und mutig seinen eigenen Weg geht. Mir haben 
immer die Menschen besonders imponiert, die in heiklen Situationen Zivil-
courage gezeigt haben. 

ich mehr soziale Gerechtigkeit wollte, weil ich mich für Frieden und Abrüs-
tung einsetze – und weil ich wollte, dass die Atomkraftwerke abgeschaltet 
werden. 

nicht Architektur zu studieren. Das war damals mein großer Traum, 
der aber leider aus diversen Gründen nicht wahr geworden ist. 

sehr gut. Ich selbst bin mit 15 in die SPD eingetreten – ich wollte da-
mals auch die Dinge in die Hand nehmen und mitentscheiden. 

der Klimaschutz. Ohne Frage. Die Kosten der Corona-Krise: das sollen nicht 
wieder nur die kleinen Leute bezahlen. Soziale Gerechtigkeit - das dritte 
große Thema. 

Hannes Gräbner 

Alter: 53 Jahre 
Beruf: Angestellter bei einem privaten  
Fernsehsender 



 

 

 

 

 

 

die Forderungen von Fridays  for Future umsetzen, weil das die kon-
kreten Lösungen für die großen Probleme unserer Zeit sind. 

liebevoll mit mir selbst, meinen Mitmenschen und der Natur 

umzugehen. 

meine Lehrerin Elke, von der ich immer wieder lernen darf auf mein 
Herz zu hören. 

ich mich für eine nachhaltige, gerechte und friedvolle Zukunft für alle 
Menschen einsetzen will. 

Kein Fehler, sondern ein großer Irrtum: Zu glauben, dass ich nur dann 

gut, cool und wichtig bin, wenn ich gute Noten habe. 

ein großer Erfolg! Das habe ich mir mit 16 auch gewünscht. 

1. Natur-, Tier- und Klimaschutz – 2. Reform des Bildungssystems 
3. Politik ohne Korruption 

Jan-Philipp van Olfen 

Alter: 22 Jahre 
Beruf: Student der Sozialen Arbeit 



 

 

 

 

 

 

eine klare Ansage an die Landwirtschaft, wo es hingehen soll:  
In 15 Jahren macht ihr alle Bio. Dabei unterstützen wir euch. 

Gesundheit für mich und die Menschen in meiner Nähe. 

Albert Einstein. Schlau, engagiert und unkonventionell. 

ich Freiheit wie Luft brauche, aber als Mensch allein nicht frei leben 

kann. Das geht nur, wenn ich mich mit anderen auf Regeln einige. 

sehr spät zu lernen, mich auf andere Menschen wirklich einzulassen. 

längst überfällig. Jugendliche sind von den politischen Entscheidungen 
betroffen. Sie sollten an Wahlen und Abstimmungen teilnehmen. 

die Klimakatastrophe, die Ungleichheit zwischen sehr reichen und der gro-

ßen Mehrheit der Menschen und der Verlust an Demokratie durch rechte 

Hetze. 

Karl Bär 

Alter: 36 Jahre 
Beruf: Referent für Agrar- und Handelspolitik 
beim Umweltinstitut München e.V. 


